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Um einen Überblick über den Stand und das Ausmaß der
Mechanisierung in der österreichischen Forstwirtschaft zu be-
kommen, führte die Forstlidie Bundesversuchsanstalt in Wien
im Jahre 1975 eine forsttechnische Erhebung in Form einer
schriftlichen Befragung aller Österreichischen Forstbetriebe,
Gemeinschaftswälder u. dgl. mit einer Waldflädie von 200 ha
Größe aufwärts durA. Obwohl diese Erhebung auf voll-
kommen freiwilliger Basis erfolgte, war doch die Beteiligung
über Erwarten groß. Dies ist sowcrhl der tatkräftigen Unter-
stiitzung durch die zuständigen Interessenvertretungen (Land-
wirtschaftskammern. Verband der Forstbetriebe, Arbeitgeber-
verbände), als a-ud-i im besonderen der bereitwilligen Mit-
arbeit aller angeschriebenen Betriebe zu verdanken. Ausschlag-
gebend für den Erfolg war aber auch die übersichtliche Ge-
staltung des Erhebungsbogens mit einer möglidhst einfadien
und klaren Formulierung aller Fragen.

Von den im Mai 1975 ausgesandten 1237 Formblättern kamen
bis Oktober 845 ausgefüllt zurüdt, Die Beantwürtungsquote
hinsichtlich der Anzahl der Betriebe betrug daher über alle
Besitzkategorien hinweg 68,3 %. Bezüglich der erfaßten Wald-
fläche ergab sich eine Beantwortungsquote von 84, 1 % und des
erfaßten Holzeinsdilages sogar eine solche von 91,4%.

Die Auswertung und Darstellung der Ergebnisse in Tabellen-
form erfolgte getrennt für Gemeinschaftswälder und Forst-
betriebe, innerhalb derselben nach den 'Waldflächenkategorien
200-500. 501-2. 000, 2. 001-5. 000 und schließlich 5.001ha
und mehr. Die österreichischen Bundesforste (ÖßF) mit ihren
89 Forstverwaltungen wurden als Betrieb separat angeführt,
wobei die den fünf selbständigen Bau- und Maschinenhöfen
gehörenden Maschinen und die von diesen genutzten Holz-
ma-ssen den Forstverwaltungen zugereclinet wurden, um eine
Vergleichbarkeit mit den Privatforstbetrieben herstellen zu
können. Zu den Gemeinschaftswäldern zählen Agrargemein-
schaften, Gemeindewälder, Urbarialwälder, Wald- und AIpge-
nossenschaften u. dgl. Die Gemeinschaftswälder sind unter
anderem dadurch gekennzeichnet daß sie über keine oder nur
wenige ständige Arbeiter verfügen die Holznutzung daher
von den Eigentümern selbst oder von Akkordanten usw. durch-
geführt wird. Von den Gcmemschaftswäldern werden in dieser
Veröffentlichung nur die Summen- bzw. Durch schnittswerte ge-
bracht, von einer AufgHederung nach 'Waldflächenkategorien
analog den Betrieben wurde abgesehen. Für die Erhebung des
Bestandes an Forstmaschinen und -geraten war als Stichtag der
l. Juni 1975 vorgesehen. NacHoIgend werden einige Erläute-
rungen zu den einzelnen Tabellen gegeben;

Tabelle l bringt neben einer Übersicht über die Beteili-
gung an der Erhebung Angaben über die von den Betrieben

gemeldeten Gesamt- bzw. Wirtschaftswaldflächen sowie über
den im Wirtschaftsjahr 1974 getätigten Holzeinschlag. Bei
letzterem wurde zwischen Eigene ins chlag und Fremdeinschlag
durch Schlägerungsuntemehmer, Bauernakkordanten usw. un-
terschieden.

In Tabelle 2 werden Angaben über Schlägerungsarbel-
ter und Schlägerungspassen (Rotten) gebracht. Bei Betrach-
tung der Angaben "Durchschnitt der Schlägerungsarbeiter je
Passe" ist zu beachten, daß vor allem von den Gemeinschafts-

waldbesitzungen viele Betriebe wohl Schlägerungsarbeiter, aber
keine Passen gemeldet haben. Dies wurde bei der Berechnung
der Durchschnittszahlen berüAsichtigt.

In Tabelle 3 sind die Auswertungsergebnisse der Verfah-
renserhebung dargestellt. Sie beziehen sich in allen Punk-
ten auf den Jahreseinschlag. Von den Betrieben waren dazu
die Prozentanteile der bei der Holzemte, Entastung usw. an-
gewandten Verfahren möglichst genau anzusdiätzen und in die
entsprechenden Spalten des Erheb ungs form ulares einzutragen.
Die Summe jeder angeführten Verfahrensgruppe mußte dabei
100 Prozent ergeben. Die Holzerhteverfahren waren lediglich
nach der angewandten Schlägerung und Aufarbeitung ohne
Berücksichtigung des nach folgenden Holzrückens einzustufen.
Beim Sortimentsverfahren wurde daher unterstellt daß die
gesamte Aufarbeitung mit oder ohne Entrindung verkaufs-
bezogen am Schlagort beim Stammverfahren die Langaushai-
tung und Entastung, mit .und ohne Entrindung, am Schlagort
erfolgt. Beim Vollbaumverfahren wird nur noch die Fällung
am Scblagort durchgeführt, die weitere Bearbeitung geschieht
andernorts. Bei der Erfassung der Verfahren bei der Holz-
rückung war zunächst zu unterscheiden, ob die .Rüctaing mit
betricbseigcncn Arbeitskräften und Rückemitteln oder mit be-
triebsfremden durch Schlägerungs- und Rückeunternehmer,
Bauern u. dgl. erfolgte. Innerhalb dieser Gruppierung wurde
nach den angewandten Verfahren gefragt, ob die Rückung von
Hand aus (durch Ausfragen, Rücken am Boden, in Riesen mit
Schlitten usw.), mit Tieren, mit Schleppern (aller Art, ein-
schließlich dem Seilen mit Sdilepperseilwinden) oder mit Seil-
geraten (alle Arten wie Bodenseilwinden, Kurz- und Lang-
streckenseilkräne u. dgl.) durchgeführt wurde.
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Die Erhebung des Motorsägenbestandes (Tabelle 4)
erfolgte getrennt nach betriebseigenen und arbeitereigenen
Maschinen, Innerhalb dieser Einteilung in leichte (bis ca. 8 kg)
und schwere Motorsägen nach dem Gesamtgewicht.

In Tabelle 5 wird ein tlberblidc über die in den Betrieben

vorhandenen Schleppertypen gegeben. Die Einteilung er-
folgte zunächst in Radschlepper mit kleinen Vorder- und
größeren Hinterrädern, die man als Normalschlepper oder
landwirtschaftliche Schiepper bezeichnet sowie in Schlepper
mit gleich großen Vorder- und Hinterrädcrn (z. B. Unimog).
Eine weitere Einteilung erfolgte in drei PS-Klassen. Ferner
war auch anzugeben, ob der Schlepper über einen Ailrad-
antrieb verfügt oder nicht. Die generell mit Allradanh-ieb aus-
gestatteten Knickschieppcr wurden in vier PS-Klassen geglie-
dert. Auf eine weitere Unterteilung in die verschiedenen Aus-
führungsformen wie Windenknickschlcpper (Skidder), Trag-
kmckschlepper (Forwarder) sowie Sonderformen wurde ver-
ziehtet.

Tabelle 6 bringt Aussagen über Rückeeinrichtungen,
die in Verbindung mit den beiden Schlepperkategorien "Nor-
malschlepper und "Schlepper wie Unimog" venvendet wer-
den Zu den fix montierten Rückeeinrictitungen zählen solche,
die nur unter Aufwendung einer längeren Arbeitszeit und
unter Verwendung von Werkstatteinrichtungen auf- und ab-
montiert werden können, z. B. Ein- und Zweitrommelseilwin-

den, eventuell auch in Verbindung mit einer Tragbergstütze
(Rückeaggregat). Abnehmbare Rüd<:eeinrichtungen hingegen
sind kurzfristig und unter Verwendung einfacher Hilfsmittel
an der Dreipunkthydraulik des Schleppers zu befestigen, also
rasch an- und abmontierbar. Hierzu zählen Anbauseilwinden,
Rüdkewagen und Ritckezangen.
Tabelle 7 gibt einen zahlenmäßlgen Überblick über die von
den Betrieben gemeldeten Seilgeräte nach den Hauptkate-
goricn Transportable Rückeseilwinden (auf Anhänger oder
Schlitten montierte Seilwinden, Selbstfahrseilwinden jedodi
keine Schlepperseilwinden), mobile Seilkräne (Kippmastgerä-
te), konventionelle Seilkräne (Kurz-, Mittel- und Längs trecken -
seilkräne) und Seilbahnen für den Holztransport, unabhängig
vom Systean.

Tabelle 8: Erhoben wurden sämtliche Lastkraftwagen,
gleichgültig ob sie für den Holz-, den Materiaitransport oder
für beides verwendet wurden. Eine Unterteilung erfolgte !e-
digHch nach der Art der am Lkw vorhandenen Beladeeinrich-
tung (hy dräu) ische, mechanische, keine).

Tabelle 10 bringt eine Übersicht über die PS-Verteilung
der erhobenen Forstmaschinen auf die einzelnen Besitzkate-
gorien. Zu diesem Zweck wurde für Jede Maschinenart, bei
einigen Maschinen auch für Jede Untergruppe, eine durdi-

schnittlidie PS-Zahl aufgrund der Meldungen bzw. aus durch-
schnittlichen Erfahrungswerten festgelegt.
Folgende PS-Mittelwerte wurden gewählt: DiN-PS
Leichte Motorsägen bis ca. 8 kg Gesamtgewicht 3,8
Schwere Motorsägen über ca. S kg Gesamtgewicht 5,0
Normalschlepper und Schlepper wie Z. B. Unimog bis 50 DIN-PS 35,0

bis 80 . 65.0
über 80 . 95.0

Knickschlepper bis 50 . 40.0
bis 80 . 65.0
bis 110 . 95.0

über 110 > 135.0
Transportable Rückeseilwinden 30.0
Mobile Kippmastseilkräne 80.0

Konventionelle Kurz-, Mittel- und i-angstreckenseilkräne 40,0
Seiibahnen für den Holztransport 40.0
Lastkraftwagen 230.0
Planier- und Kübelraupen 130.0
Selbstfahrende Grauer 120.0
Walzen (inkl. Walzenzüge) 60,0
Bagger 80,0
Radlader 120.0
Kompressoren 30.0
Mobile Entrindungsmaschinen 60.0
Mobile Aufarbeitungs- bzw. Holzerntemaschinen 200.0

In der Tabelle sind auch mobile Entrindungs- und Aufarbei-
tungsmaschinen angeführt. Tatsächlich wurden von den Be-
trieben neben sieben handgeführten und fünf schlcpperbetrie-
benen Entrindungsmaschinen auch fünf mobile Entrindungs-
maschmen, die auf Lkw oder Anhänger montiert und mit
einem Ladekran ausgestattet sind, gemeldet. Zum Zeitpunkt
der Erhebung befanden sidi auch acht mobile Aufarbeitungs-
mascliinen verschiedenen Fabrikats in österreichischen Forst-
betrieben im Einsatz.

Die Angaben dieser Tabelle könnten auch als Grundlage für
die übersd-ifägige Ermittlung des in den einzelnen Besitzkate-
gorien investierten Masdiinenkapitals je Betrieb, Waldflächen-
und Einschlagsmengeneinhelt verwendet werden.

Tabelle l l schließlich bringt eine Gegenüb erstell un g einiger
Ergebnisse der Erhebung 1964 und 1975, allerdings nur
für die Besitzkatcgorie "Betriebe und ÖBF". Aus dieser Ta-
belle kann die Veränderung des Standes der Mechanisierung
der Forstbetriebe zwischen den Jahren 1964 und 1975 für
einige Maschinen gnippen ersehen werden,
Abschließend sei noch darauf hingewiesen/ daß sämtliches
Zahlenmateria.1 dieser Veröffentlichung aufgrund der einge-
langten Meldungen wiedergegeben wurde. Auf eine Hoch-
redmung oder Trendberechnung wurde absichtlidi verzichtet.
Es ist beabsichtigt, solche Erhebungen in Hinkunft in regcl-
mäßigen Abständen - etwa alle 3 oder 5 Jahre - cturchzu-
führen, um dadurch die Entwicklung der österreichischen Forst-
Wirtschaft auf den Gebieten der Forsttechnik und Mechanisie-
rung besser verfolgen zu können.

Tab. 1: Angaben über Beteiligung an der Erhebung,
Gemeinschafts-
wälder

Summe bzw.
Durchschnitt

Anzahl der gemeldeten Betriebe 373
Beantwortungsquote in % 81.6

Waldfiächen und Holzeinschlag

Betriebe

Besitzkategorie (Waldfläche in ha]
200-500 501-2000 2001-5000 5001

und mehr
137 U2 58 36

37, 7 67, 3 79, 5 92.3

ÖBF Summe bzw.
Durchschnitt

89 462
100. 0 59.9

Gesamtwaldfiäche in ha 236. 461
Wirtschaftswaldfläch& in % der

Gesamtwaldfläch® 48. G4
Durchschnitt! iche Wirtschafts-

waldftäche Je Betrieb in ha 357
Gesamteinschlag in Efm 408. 820
Einschlag in % cfea Gesamt-
einschlages durchgeführt von

betriebseigenenl Arbeitern
(Eigeneinschlag) 62. 86
betrl&bsfremden Arbeitern

(Fremdeinschlag) 37, 14

Durchschnlttifcher Gesamtelnschlag
Je Betrieb' In Efm 1. 096

Durchschnitt) icher Gesamteinschlag
Je ha Wirtschaftswalcffläche in Efm 3. 55

46, 316

91. 24

310
176. 325

55, 49

44, 51

1. 237

4, 17

131. 374

89, 27

826
501. 131

72, 70

27, 30

3. 529

4, 27

184. 437

66, 20

2. 786
713. 625

75, 25

24. 75

12. 304

4. 42

310. 039

74, 33

6. 401
1. 143. 154

86, 75

13, 25

31. 754

4, 95

490. 937

75. 79

4. 181
L820. 856

66, 51

33. 4&

20. 459

4, 88

L166. 103

79, 21

2. 003
4. 355. 091

73.52 ) ^
's

26, 18 j :?

9. 427

4, 72



Tab. 2: Angaben über Schlägerungsarbeiter und Schlägerungspassen

Gemeinschafts-

wälder

Summe bzw.
.Durchschnitt

200-500

Betriebe

Besitzkategorie (Waldfläche In ha)
501-2000 2001-5000 5001

und mehr

OBF Summe bzw.
Durchschnitt

Anzahl der Schlägerungsarbeiter 1. 978
Anzahl der Schlägerungspassen (Rotten) 185
Durchschnitt der

Schlägerungsarbeiter- je Passe (Rotte) 2, 38

Durchschnitt der je Arbeiter
geschlägerten Hoizmasse in Efm 12, 93

Durchschnittliche Anzahl

der Schlägerungsarbeiter je;

gemeldeten Betrieb 5, 30
1000ha Wirtschaftswaldfläche 17,2

1000 Efm Eigeneinschlag 7.7

2W
112

1. 97

407. 68

1. 75
5,7

2,S

657
302

2, 16

554, 50

4. 63
5,6
1.&

S52
3S5

2, 35

630, 24

14, 69
5.3
1.6

1.419
487

2. 90

39. 42
6,2

1.4

1,938
649

2, 93

624, 85

21. 78
5,2
i.e

5. 106
1. 905

2. 64

627, 07

10, 93
5,5
1.6

Tab. 3: Prozentverteilung der angewandten Verfahren bei der Hotzernte u. Akkordvergabe bei der Schlägerung (bezogen auf den Gesamteinschlag)

Gemeinschafts-
wälder

Summe bzw.

.Durchschnitt

200-500

Betriebe

Besi itzkategorie [Waldfläche in ha]
501-2000 2001-5000 5001

und mehr

OBF Summe bzw.
Durchschnitt

Holzernteverfahren

(ohne Berücksichtigung der Holzrückung]
Sortimentsverfahren 92,8
Stammverfahren 7,1
Vollbaumverfahren 0,1

Entastung
mit der Axt 34,7

mit) dar Motorsäge 65,2
mit mobiler Maschins 0,1

Entrindung
mit Handwerkzeug 71,1
mit mobiler Maschine im Wald
oder auf Forststraßen 0.0
mit stationärer' Maschine auf

dem Aufarbeitungsplatz (Holzhof) 0,9
Holzerzeugung in Rinde
[keine Entrindang) 28.0

90,9
6,8
2,3

33,5
61.5

53.5

1.9

1,1

40,5

90,3
9,6
0.1

32,5
67,5

64.6

0,3

2,3

32,8

76,0
23.7

0,3

23.3
76.7

47,6

1,5

16.1

34,8

71.3
28.5

0,2

24,9
74,9
0,2

33,8

0,4

23.4

37.4

80,6
14,1
5,3

21.5

73,6
4,9

45,6

5.5

1,2

47,7

78'9 Is
18, 7 ;S

2. 4 lr

24,6
73. 3 \S

2, 1 J ?
46,9

2,7 |^
l?

9, 6 j .-

40,8

Akkord vergab B
nach freier Vereinbarung 64.8
nach Rahmentarifen 2,5
nach der Richtwerttefel der
Forstlichen Bundesversuchsanstalt 5,4

nach der Normalleistungstafel
von HILSCHEFl 0,2

nach sonstigen Methoden 7.1

60,8
25,2

11,9

1.2
0,9

46,2
25,6

22,7

3,7
1,8

33.1
40.5

22.2

0.5
3.7

29,6
22,6

19.7

21.1
7.0

53.4
14,1

27,9

0,4
4.2

.2'

.-
43,2
22,4

23. 6 il

6,3
4.5

Holzriickung
betriebseigens

von Hand
mit Tieren
mit Schleppern

mit Seilgeräten
betriebsfremde

von Hancf

mit Tieren

mit Schleppem
mit Seilgeräten

28.2
2,0

15,3
3.9

20.5
3.9

20.1
6,1

21.9
2,5

31,5
2.2

8.&
3.2

28,8
1.9

19.0
4,&

36,4
2.0

4.8
4,6

25,7
3,6

14,3
1,8

39,7
2,5

3.6
7,3

25.5
2.3

18,4
1.8

44,5
8.8

2.5
4,7

16,0
3,3

21,2
1,4

23,1
5,0

15.2
5,6

24,7
3,8

19.1
2.0

33,3
5.1

8,5
5,4

23,3
3,3

Tab. 4: Angaben über die Mechanisierungsdichte bei Motorsägen

Gemeinschafts-
wälder

Summe bzw.
Durchschnitt

200-500

Betriebe

Besitzkatagorie (Waldfläche in ha)
501-2000 2001-5000 5001

und mehr

OBF Summe bzw.

Durchschnitt

Anzahl der Motorsägen 1. 252

Prozentverteilung:
Betriebseigene Motorsägen

leichte (bis ca. 8 kg) 16,3
schwere (über ca. 8kg) 6,2

Arbeitereigene Motorsagen
leichte 56.5
schwere 20,8

Durchschnittliche Motorsägenanzahl je;
Schlägsrungsarbeiter 0. 63
gemeldeten Betrieb 3, 36
1-000 ha Wirtschaftswaldfläche 10,89

I. OOOEfm Eigeneinschlag 4, 87

364

51,1
17.3

22,3
9,3

1. 51
2. 66
8. 51
3, 72

741

39,1
17,4

28,8
14.7

1. 13
5, 22
6. 32
2. 03

1. 053

40,9
12,9

27.2
19,0

1. 23
18, 16
6. 52
1, 96

1. 700

54.2
12.7

21,0
12,1

1, 20
47, 22
7, 38
1. 71

2.495

41.5
7,7

40,4
10.4

1, 29
28, 03

6. 71
2,06

6. 353

45,1
11,6

. 30,6
12,7

1, 24
13, 75
6,88
1. 98

91



Tab. 5: Angaben über die Mechanisierungsdlchte bei Radschleppern

Gemeinschafts-

wälder
Summe bzw.
Durchschnitt

200-500

Betriebe

Beaitzkat&gorie (Waldflache in ha)
501-2000 2001-5000 5001

und mehr
OBF Summe bzw.

Durchschnitt

A. Radschlepper mit kleineren
Vorder- und größeren Hinter-
rädern (Normalschlepper)
Anzahl der Schlepper 129

Prozentverteilung:
bis 50 PS 55.8
51 - 80 PS 42,6

81 und mehr PS 1,6
ohns Allradantrieb 38,7
mit Ailradantrieb 61,3

Durchschnittliche Schlepperanzahl je:
gemeldeten Betrieb 0, 346
1.000ha Wirtschaftswaldfläche 1, 122

I. OOOEfm Eigeneinschlag 0, 502
Auf 1 Schlepper entfallen
durchschnittlich

. . . Efm Eigenelnschlag 1. 992
Durchschnittliche PS-Zahl ]s

gemeldeten Betrieb 16,8
1. 000ha Wirtschaftswaldfläche 54,6

93

61,3
34.4
4,3

59.1
40.9

0. 679
2, 201
0. 951

1. 052

32,5
105,4

112

52,6
42,0
5,4

46,4
53,6

0, 789
0, 956
0. 307

3. 253

40,1
48,5

76

48.7
38.2
13.1
55,3
44,7

1. 310
0, 470
0. 142

7.066

71.2
25.6

54

48.1
50.0

1.9
37,0
£3.0

1. 500
0, 234
0, 064

18. 365

76,7
12.0

79

43,0
57,0

25,3
74.7

0, 212
0, 065

15. 330

46,2
11.1

414

51, 4 'i ^

43, 5 l. 8
5, 1 J ^

45, 6 (. 5
54:4 i g

0, 896

0, 448
0, 129

7. 734

45.8
22.9

B. Radschlepper mit gleich großen
Vorder- und Hinterrädem

(z, B. Unimog)
Anzahl der Schlepper 43
Prozentverteilung:

bis 50 PS 72.1
5t - 80 PS 27.9
81 und mehr PS -
ohne Allradantrieb 7.0
mit Aliradantrieb 93.0

Durchschnittliche Schiepperanzahl Je:
gemeldeten Betrieb 0, 115
1.000ha Wirtschaftswaldfläche 0.374

I.OOOEfm EigeneinscNag 0, 167
Auf 1 Schlepper entfallen
durchschnittlich

. . . Efm Eigeneinschlag 5. 976
Durchschnittliche PS-Zahl je

9eme1deten Betrieb 5,0
1.000 ha Wirtscbaftswaldflächa 16,2

19

68,4
31.6

36,9
63,1

0. 139
0, 450
0. 194

5. 150

6,2
20,0

41

61,0
24.4
14,5
17,0
83,0

0. 289
0. 350
0. 113

8. 896

14.8
17.9

34

53,0
32,3
14,7

17.6
82,4

0, 586
0. 210
0. 063

15. 794

31,4
11.3

B9

41,4
51,7

6,9

100.0

0. 806
0. 126
0, 029

34. 199

44,0
6.9

19

83.3
11.1
5,6

11,1
88,9

0, 202
0. 048
0,015

67. 281

8,4
2,0

141

58.81 ^
31.3 i8
9,9

15.6
84.4

'.6\a
.:^1

0, 3D5
0, 153
0. 044

22. 708

15,4
7.7

C. Knlckschlepper
Anzahl der Schlepper
Prozentverteilung;

b-s( 50 PS.
51 - 80 PS
81 -110 PS
111 und mehr PS

Durchschnittliche Schiepperanzahl Je:
gemeldeten Bertieb
1. 000ha Wirtschaftswaldfläche

1. 000 Efm Eigeneinschlag
Auf 1 Schfepper entfallen
durchschnittlich

. . . Efm Elgeneinschlag
Durchschnittliche PS-Zahl ]s

gemeldeten Betrieb.
1.000ha Wirtschaftswaldfläche

50,0
50.0

0, 015
0, 047
0, 020

48. 821

0,8
2,5

50.0
50.0

0, 056
0, 068
0, 022

45. 540

3.8
3,6

30

33.3
26.7
36,7

3.3

0. 517
0, 186
0. 056

17. 900

36,2

13,0

47

8.5
31.9
42.6
17,0

1, 308
0. 204'
0. 047

21. 100

1U,3
17,9

D. Zusammenstellung
Summe aller Schlepper 172
ProzenWertellung:

Normalschlepper (A) 75,0

ScMeppeir (B) 25,0
Knlckschlepper (C) -

Durchschnittliche Schlepperanzatil Je:
gemeldeten Betrieb 0, 461
1.000 ha Wirtschaftswaldfläche 1 ,495

l. 000 Efm Eigeneinschiag 0, 669
Auf l Schlepper entfallen
durchschnittlich

. . . Efm Elgeneinschlag 1. 494
Durchschnittliche PS-Zahl Ja

gemeldeten Betrieb 21,8
1.000 ha Wlrtschaftswaldf lache 70.9

114

81 .G
18,7

1,7

0, 832
2. 698
1, 165

858

39,5
127.9

i ai

69,6
25.5

4,9

1, 134
1,373
0, 442

2. 263

57,8
70.0

140

54,3
24,3
21.4

2,414
0. 866
0. 261

3. 836

138.8
4&.8

130

41,5
22.3
36.2

3. 611
0. 564
0, 131

7. 628

235,0
36.7

65

24,6
23,1

6,2
46.1

0. 730
0. 175
0, 064

18. 632

6f7.9
16.2

162

48,8

11.1
40,1

1, 820
0, 435
0, 134

7. 476

122.6
29.3

152

23,0

28,3 | S
23.0
25.7

0. 329
0, 165
0, 047

21. 065

27,7
13,8

8

707

58, 61 ^
19.9 ^ 8
21.5J ?

1, 530
0, 765
0. 221

4. 529

88.8
44.4

92



Das KWF gratuliert seinen langjährigen Mitgliedern und Förderern

zum 7 5 . Gebur tstag

am 6. J2. i976 Herrn Oberforsimeister a, D. Hans Viktor Mülter-Thomas.

Sem Lebensweg und seme beruHichen Leistungen sind in dieser Fach-
Zeitschrift zuletzt zu seinem 70. Geburtstag beschrieben worden (FTI
12/71). Heute sei nur zusammenfassend darauf hingewiesen, daß Walä-
arbeit und Forsttechnik ihm richtLingweisenäe Impulse verdanken. In.
den 30er Jahren gründete er als Leiter des Forstamtes Daun die erste
Waläarbeitsschule im Rheinland und erhielt durch seine Veröifent-

lichungen auf dem Gebiete der Waldarbeit und Forsttechnik über-
regionales Ansehen. Erwähnt seien nur seine Schriftemeihe "WaJd-
arbeit leicht gemacht" und das "Forsitechnische Lehrbuch für Wald-
arbeiter". In Fachau.sschüssen und Ehrenämtern war er wegen seiner
hervorragenden Leistungen und menschlichen Qualitäten gern ge-
sehen.

Nachdem jetzt die "Forst technischen Jniormationen" mit 28. Jahrgang,
zunächst im Auftrag der damaligen "Technischen Zentralstelle der
Deutschen Forstwirtschaft" (TZF) und seit Gründung des KWF als
dessen Mitieilu.ngsblatt erscheinen, ist hier dankbar daran zu erinnern,
daß sie sein Werk sind und daß er ihnen bis März 1971 das Gepräge

gab.

Seine alten Freunde und früheren Kollegen wünschen Hans Müller-Thomas für die weiteren Jahre
des Ruhestandes in Mainz, wo er bis zu seiner Pensionierugn das Regieiungstoislamt leitete, vor
a/Jem gute Gesundheit.

K. Storch

zum 60. Gebur(sfag

\ )

am 17. i2. 1976 Herrn Forstoberamtsrat Hans Berenbold.

Herr Berenbold hat in Fragen der Waldarbeit, der Rationalisierung und Mechanisierung und damit
an den Aufgaben des Kuiatoriums lür Waldarbeit und Forstlechnik sehr regen Anteil genommen.
Bereits im Jahre 1956 war er maßgebend an der Einfühmng der EDV. in seinem Betrieb, der Fürst-
»ich Füistenbergischen Foistdirektion in Do -aueschingen., beteiligt und seil der Gründung des Aus-
Schusses (ur Datenverarbeitung ein tätiger Mitarbeiter. Seine Erfahrungen bei der Rationalislerung
und Mechnnisierung der Waläarbeit, z. B. bei der mobilen Schwachhohenlrindung und der zentralen
Entrindung und fintasfung auf Holzhölen wirkten über seinen Betrieb hinaus. Mensch und Technik
betrachtete er stets als eine sich ergänzende Einheit, so daß er als Mitglied des Ausschusses
.

Mensch und Arbeit" auch hier seine reichen Erfahrungen vermitlejn kann. Das Kuiatorium für
Waldaibeit und Forsttechnik wünscht dem Ju.bilar viel Gesundheit und Erfolg bei seinen künftigen
Aufgaben,

K. Kwasnitschkd
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rFrohe rWeihnad}ten tmd ein gesundes rNews r]ahr
wünschen Herausgeber, Schriftleitung und Verlag der Forsttechnischen Informationen

den Lesern und M. itarbeitern.
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Tab. 6: Angaben über Rückeelnrlchtungen für Radschlepper (ohne Knickschlepper)

Gemeinschafts-

wälder
Summe bzw.

.Durchschnitt

Betriebs

Beaitzkategorie (Waldfläche in ha)
200-500 501-2000 2001-5000 5001

und mehr

OBF Summe bzw.

Durchschnitt

Anzahl aller Rückeeinrichtungen 88

Prozenh/erteilung:
Am Schlepper fix montierte
Flückeelnrichtungen 29,5
Abnehmbare Rückeeinrichtungen
für die Schlepperhydrauli!<;
Seflwinden 65,9

Rückewagen 2,3
Rückezangen 2,3

Von denin Tabelle 5 unter A

und B angeführten Radschleppern
haben Rückeeinrichtungen In % 51.2

77

50.6

28,6
11,7
9.1

68,8

115

53,9

26.1
13,9

6,1

75,2

86

67.4

12.8
16.3
3.5

78,2

57

75,4

5,3
17,5

1.8

68,7

98

45,9

10,2
38,8

5,1

101,0

433

57. 0 1

17,6
20.1

5.3

78.0

Tab. 7: Angaben über die Mechanisierungsdichte bei Seilgeräten

Gemeinschafts-
wälder
Summe bzw.

Durchschnitt

200-500

Betriebe
Besitzkatei gorie (Waldfläche In ha)

501-2000 2001-5000 5001
und mehr

OBF Summe bzw.
Durchschnitt

Anzahl der

Transportablen Rückeseilwjnden

(keine Schlepperseilwlndenl)
Mobilen Klppmastseilkräne
Konventionellen Seilkräne

Seilbahnen für den Holztransport

13 20
14
25
6

43
1

57
4

83
18

101
16

Tab. 8. Angaben über die Mechanlsierungsdlchte bei Lastkraftwagen

Gemelnschafts-

wälder
Summe bzw.
Durchschnitt

200-500

Betriebe

Begitzkatftgorie (Waldfläche In ha)
501-2000 2001-5000 5001

und mehr

OBF Summe bzw.
Durchschnitt

Anzahl der Lastkraftwagen 9
Prozentvertellung:

Lkw mit hydraullscher Ladeeinrlchtung 68,9
Lkw mit mechanischer Ladeeinrichtung -
Lkw ohne Ladeeinrichtung 11,1

Durchschnittlich® Lkw-Anzahl je:
gemeldeten Betrieb 0, 024
1. 000 ha Wirtschaftswaldfläche 0, 078

1-OOOEfm Eigeneinschlag 0, 035

16

68,8

31.2

0, 117
0, 379
0. 164

28

82,1

17.9

0, 197
0, 239
0. 077

55

69,1
5,5

25,4

0. 948
0. 340
0, 102

87

74.7
2,3

23.0

2. 417
0, 378
0, 088

100

14.0
5.0

81,0

1, 124
0, 269
0, 083

286

52, 8 i^
3.5 ;8

43, 7 J S-

0, 619
0, 310
0, 089

Tab. 9; Angaben über die Mechantsierungsdlchte bei Wegebaumaschlnen

Qwnelnechafts-

wälder
Sunrme bzw.
Durchschnitt

Betriebe

Bealtzkateigorie (Waldfläche In ha)
200-500 501-2000 2001-5000 5001

und mehr

DBF Summe bzw.
Durchschnitt

Anzahl der

Ptanlerraupen
Kübelraupen
Motorgrader
Walzen

Bagger
Radlader

Kompressoren
Weginstandsetzungsgeräte
für Schlepperanbau

1

1

1

2

1

3

31

4

1

7

3

3

18

27

4

3

11
6

6

34

14

24
8

19
19
5

7

59

39
27
14
18
11
21
99

76
39
36
56
28
40

212

65

Tab. 10: PS-Vertellung der *rhoben»n Foratmaschtnen

OanwInechBfts-
Wälder
Summe bzw.

Durchschnitt

200-500

Betriebe

Besltzkatagorle (Waldfläche In ha)
501-2000 2001-5000 500)

und mehr
DBF Summe bzw.

Durchschnitt

PS-Summe der

Motorsägen, (Tab. 4) 5. 163
Radschtepper CTab. 5) 8. 150
Sellgeräts (Tab. 7) 960
Lastkraftwagen (Tat. 8} 2. 070
Wegebaumaschlnan (Tab. 9) 1. 870
Mobile Entrlndungs- und
Aufarbeitungsmaschlnen 200
PS-Summe aller Maschinen 18.413

Durchschnittliche PS-Zehl Je:
gemeldeten Betrieb 49.4
1. 000 ha WlrtschaftswBldflBche 160.1

I. OOOEfm Elgeneinschlag 71,7

1. 500
5. 405

230
3. 680

980

200
11.995

87.6
283,8
122,6

3. 101
8. 205

580
6. 440
2.210

60
20. 598

145.0
175.6
56,5

4.405
8. 050
1.030

12. 650
-4.800

120
31. 055

535,4
192,2
57,8

6. 965
8, 460
2. 960

20. 010
10.330

2GO
48. 985

1, 360,7
212,6
49.4

10. 023
10. 910
3. 810

23. 000
17. 710

1. 060
66. 513

747,3
178.8
54.9

25. 994
41. 030
8. 610

65. 780
36. 030

1. 700
179. 144

387.8
193,9
55.9



Tab. 11: Gegenüberstellung einiger Ergebnisse der FBVA-Erhebung 1964/1975

Betriebe

Beaitzkatagorie (Waldfläche in ha)
Erhebungs. 200-500 501-2000 2001-5000 5001
Jahr und mehr

ÜBF Summe bzw.

Durchschnitt

A. Motorsägen
Anzahl

Durchschnittliche Anzahl je Arbeiter

Prozentanteil der

betriebseigenen Motorsägen
Durchschnittliche Anzahl

der Motorsägen je:
1.000ha Gesamtwaldfläche

I. OOOEfm Gesamteinschlag

B. Radschlepper
Anzahl

Durchschnittliche Anzahl

der Radschlepper' je:
1. 000ha Gesamtwaldfläche

I. OOOEfm Gesamteinschlag

C. Lastkraftwagen
Anzahl

Durchschnittliche Anzahl

der Lastkraftwagen je:
1.000ha Gesamtwaldfläche

1. 000 Efm Gesamteinschlag

D. Planier- und Kübeiraupen
Anzahl

Durchschnittliche Anzahl

der Raupen je:
1.000ha Gesamtwaldfläche

I. OOOEfm Gesamteinschiag

1964
1975
1964
1975
1964
1975

1964
1975
1964
1975

1964
1975

1964
1975
1964
1975

1964
1975

1954
1975
1&64
1975

1964
1975

1964
1975
1964
1975

0, 425
1. 517
84,2
68.4

4. 489
7, 859
1.428
2. 064

2, 245
2. 461
0, 712
0, 647

0,4S6
0,345

0. 154
0, 091

0,037
0. 043
0, 012
0, 011

0, 388
1, 128
45,6
56.5

3,929
5, 640
1. 178
1. 479

1, 320
1, 226
0, 396
0, 321

0, 272
0, 213
0, 082
0, 056

0,063
0, 038
0, 019
0, 010

0, 308
1, 236
22,9
53,8

3. 396
5, 618
1. 026
1,476

0,644
0, 747
0. 195
0, 196

0, 364
0, 293
0. 110
0. 077

0. 130
0, 064
0, 039
0. 017

0. 253
1, 198

15,5
68.9

2. 704
5, 483
0. 939
1, 487

0, 404
0, 419
0, 141
0, 114

0, 366
0, 281
0, 127
0, 076

0, 115
0, 097
O. D40
0, 026

0, 215
1, 287

5,3
49.2

2>487
5. 082
0, 579
1, 370

0. 163
0, 330
0, 037
0. 089

0, 111
0, 203
0. 026
0. 055

0, 037
0, 134
0. 009
0, 036

2. 879
6. 353

484
707

2S1
286

72
115
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